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de 3. Mär: Der König hat den Dr. Schwengberg, Ober⸗ 

0 Pra 6 zu Groß » Lichterfelde, zum etats⸗ 

eg note or des Kadetten Korps ernannt und dem Kreis⸗Pby⸗ 
iiätsiſes Cochem, Dr. med. Cüppers in Cochem, den Charakter 

der „trat verliehen. 3 

in Mraktiſche Arlt Dr. med. Roſe iſt mit Belaſſung des Wohn⸗ 


| Amtlides. 
= 


enden zum Kreiß- Wundarzt des Kreiſes Iſerlohn ernannt 


It Fandgerichts⸗ Direktor Pes catore in Eſſen iſt an das Lands 
feld Meme verſetzt. Dem Landgerichts = Direktor Quoadt in 
N f „die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion ertheilt. 
Anta : der Amtsrichter Dr. Maurer in Greifenberg i. P. an 
in gericht in Deutſch⸗Krone und der Amtsrichter Dr. Ramm 
an zy an, das Amtsgericht in Lobſens. Dem Amtsrichter 
Aden Müngerberg iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Pen⸗ 
SEM . Der Amtsrichter Eillomon in Myslowitz iſt in Folze 
dem gung zur Rechtsanwaltſchaft aus dem Nuftisdienit entlafen. 
3 a tögericht in Mayen ift eine zweite Richterſtelle errichtet. 
tg, "€ der Rechtsanwälte find gelöſcht: der Rechtsanwalt Dr. 
Br dem Amtsgericht in Geeſtemünde und der Rechtsanwalt 

05 N Raſtenburg bei dem Landgericht in Bartenſtein. In die 
aus echtsanwälte find eingetragen: der Rechtsanwalt Dr. Dieck⸗ 
lr u eeſtemünde bei dem Amtsgericht in Uelzen, der Gerichts⸗ 
ben amelsbeim bei dem 3 in Köln, der Gerichtsaſſor 
ei dedel dem Amtsgericht in Minden, der Gerichtsaſſeſſor Glan: 
Ebel n, Amtsgericht in Bocholt und der Gerichtsaſſeſſor Gold⸗ 
N dem Amtsgericht in Landeshut. 
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Vom Fandlage. 


Abgeordnetenhaus. 
je u; 40. Sitzung. 
März. Am Miniſtertiſche: v. Puttkamer, Scholz, Dr. 
daher Lucius, Maybach, v. Goßler. 

au t pon Köller eröffnet die Sitzung um 111 Ubr 

Ibn 
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> r Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Berathung des 
Asetats 


1 Mon: Benda beantragt den Nachtragsetat an die Budget: 
5 Non überweiſen und bedauert, daß die Regierung erſt letzt 
Cung deschtragsetat kommt, während Alles auf eine ſchleunige Er⸗ 
N Behar Etats drängt; die Budgetkommiſſion müſſe gegen eine 
Votſadlung ſeitens der Regierung ſich verwahren. Uebrigens 
eit „age ein Beweis dafür, daß ein zweijähriger Etat mit einiger 
dt aufgeſtellt werden könne. h 
bei Scholz: Ich glaube, die Vorlage kommt auch 
A; in, zur rechten Zeit, denn das Haus hat ſich ja in: wiſchen über 
amt agel nicht zu beflagen gebabt. Dieſelbe iſt weſentlich dazu 
a 2 Bau der Bahn Fiſchhauſen⸗Palmnicken noch in dieſem 
8 nöglichen. 225 
1 Fatih ert iſt erfreut über die Einbringung des Nachtrags⸗ 
ein derſelbe doch ein ſchlagender Beweis für die Unzulänglich⸗ 
SM ittiger Etats. Deshalb ſollte auch disie Vorlage für die Re⸗ 
Neige e Mahnung ſein, endlich einmal von der Abſicht abzuſtehen, 
Kun Budgetperioden ein⸗uführen. — Bei dieſer Gelegenheit will 
90 ſulmerkſam machen, daß die Angriffe des Abg. Wagner 
da Degleznswierigen Berathungen im Reichstage völlig unbegründet 
Ni die wicht diesmal mit der Berathung des Etats im Reichstag 
u war dtige ſtaatsrechtliche Frage der zweijährigen Budgets ver⸗ 
An d. bat dieſelbe doch nur achtzehn Sitzungen in Anſpruch ges 
fe S rend wir im Abgeordnetenhauſe heute ſchon die vierund⸗ 
hin. Bung auf den Etat verwenden. 
NH Lie Scholz: Ich muß erklären: das Streben nach zwei⸗ 
Nice tsperioden wird von der Geenen, nicht aufgegeben wer⸗ 
N . bört! links.) Die Vorlage eines Nachtragsetats ift Durch: 
Aer bedeweismittel gegen die zmeijährigen Etats. Die Regierung 
lader pet, daß bei zweijäbrigen Etatsperioden Nuchtragsetats 
lich ſein werden. Die einzige Beſorgniß war, daß dieſe 
bäufen würden. Allein wir haben früher ſchon drei bis 
Ae at gehabt, obne daß die Ueberſicht über die Finanz⸗ 
ige. ( wurde. : 
tn, nd cf Limburg⸗Stirum iſt nicht der Anſicht, daß die 
eng auf den Nachtrag zum Etat doch nur ein ſehr ſchwaches 
MierGuch gegen die zweiſabrigen Etats ſei. Man bekämpfe die⸗ 
Wu weniger von techniſchen als von politiſchen Geſichts⸗ 
e il l 
u de Fuchte mann macht darauf aufmerkſam, daß im Reichs⸗ 
dal, eter der Militärverwaltung ſelbſt erklärt haben, es ſei 
gend ict die Bedürfniſſe ſchon für zwei Jahe vorauszuſehen. 
de der ges, daß erſt im Nachtragsetat der Antheil an dem 
a in d. öde und der Tabaksteuer aufgeführt werde, für den 
r bätzeer Budgetkommiſſion die Zahlen feſtgeſtellt worden ſeien. 
A, alg die Sekundärbabn ſchon im erſten Etat behandelt werden 
EN dent Kommiſſion ſich mit den übrigen Sekundärbahnen be⸗ 
a Walen te ſei zu befürchten, daß die Kommiſſton nicht jo ſchnell 
all beit werde erledigen können, daß am Montag ſchon die 
. de ang beendigt werden könne, weil ihr das nöthige Mate⸗ 


dengel hält dieſe Bedenken für unbegründet. Die Ver⸗ 
Ua mech Arbeiten des Reichstages und Abgeordnetenbauſes ſei 
Wi) Veran, denn die Arbeiten der beiden Parlamente ſeien 


An Tayr cieden. 

N die Debatte geſchloſſen und der Antrag v. Benda 
ol 
Na Mur Yu der mündliche Bericht der Klaſſenſteuerkommiſſion über 
ang an fung überwieſene Frage: „ob in dem 8 4 des in zweiter 
Eh Stu nommen:n Geſetzes, betreffend die Aufhebung der beiden 
. een der Klaſſenſteuer, eine Abänderung des 8 71 der Ver⸗ 
A 507 der den ſei und ob demzufolge die Beſchlußfaſſung in den 
der gen wu afaflung — Verfaſſungs⸗Verändetungen vorgeſchrie⸗ 

t digen habe. 8 . 
don ent Abg. gehn. v. Zedlitz führt aus, daß die Ver⸗ 
der Mai 1849 über die Wahl zum Landtage nur als 
1 Verfaſſung aufzufaſſen ſei und daß der bierin ent⸗ 
te: die, hlfäbigkeit richtet ſich nach der Höhe der „zu 
euern“, nach der ratio legis fo aufgefaßt werden müſſe, 
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Jahrgang. 


een 
Montag, 5. März. 


daß die Abſtimmung nach Maßgabe der Steuerfäbigkeit, nicht der 
Steuerleiſtung, erfolgt. Von dieſer Interpretation iſt man in Preußen 
wiederholt ausgegangen, zuletzt noch bei dem Geſetze vom 1. März 
1881, welches für die unterſten Klaſſenſteuerſtufen die Zahlung von 
drei Monatsraten aufgehoben habe, ohne daß damit dieſen Steuer⸗ 
ſtufen das Wahlrecht genommen wurde. Deshalb iſt die Kommiſſton 
einſtimmig der Anſicht, daß in dem § 4 des in zweiter Berathung an⸗ 
genommen Geſetzes, betreffend die Aufhebung der beiden unterſten 
Stufen der Klaſſenſteuer eine Abänderung des § 71 der Verfaſſung 
nicht zu erkennen iſt und beantragt NN 0 ee { 

Das Haus der Abgeordneten wolle alsbald in die dritte Bera⸗ 
thung des gedachten Geſetzes eintreten. 0 

Abg. Sack iſt der Anſicht, daß in dem fraglichen Geſetze doch 
eine Verfaſſungsänderung enthalten iſt. Wenn man von zu entrichten⸗ 
den Steuern ſpricht tann man damit doch nicht eine Veranlagung 
meinen, und noch dazu eine Veranlagung mit der Abſicht, daß die Steuern 
nicht entrichtet werden. Wenn man interpretiren will, darf man doch 
nicht dem Buchſtaben und der Logik widerſprechen. Im Jahre 1881 han⸗ 
del te es ſich nicht um die Aufbebung der Klaſſenſteuerſtufen, ſondern 
es ſollten die Steuern nur vorläufig nicht erhoben werden. Die dritte 
Berathung des Geſetzes über die Aufhebung der unterſten Klaſſenſteuer⸗ 
Rufen müßte deshalb bis zum 24. Tage nach der zweiten Leſung bin⸗ 
ausgeſchoben werden. 5 

Abg. Hahn ſieht in dem Geſetze keine Verfaſſungsänderung. 

Die Verordnung vom Jahre 1849 wollte nur einen Zenſus ſchaffen: 
man benutzte nun die Höhe des der Beſteuerung zu Grunde liegenden 
Vermögens als Maßſtab. Auch als man bei der Einführung der 
Verordnung von 1849 in die neuen Landestheile im Jahre 1868 einige 
Mod filationen vornahm, erblickte man darin keine Verfaſſungsän⸗ 


derung. 

Ya. Frbr. v. Reck: Das Wahlrecht beſteht nicht auf der 
Steuerpflicht, ſondern auf der Steuer leiſtung, denn bei der 
Aufſtellung der Verfaſſung gewährte man Gleichheit vor dem Geſetz 
nach Maßgabe der Pflichten, das Steuerbewilligungsrecht nur für 
= nes das Gemeindewahlrecht nur für diejenigen, welche 
etwas beſitzen. 

Abg. Enneccerus vertheidigt die Sinnesinterpretation, die 
von der Wiſſenſchaft 9 anerkannt werde, und die auch einen 
falſchen Ausdruck eines Geſetzes berichtigen könne. Es verhalten ſich 
Wahlrecht und See nicht wie Leiſtung und Gegenleiſtung, 
denn die Leiſtungen an den Staat beſtehen nicht nur im Steuerzahlen, 
ſondern namentlich auch im Militärdienſte. Wenn man aber das 
Wahlrecht nach der Steuer klaſſifizire, fo wollte man ein Kriterium 
der Bürgſchaft für den richtigen Gebrauch des Wahlrechts haben. 
Dabei kommt es nicht darauf an, daß die Steuer auch wirklich bezahlt 
wird. Auch die Verordnung von 1 nach dem Geiſte und 
im Zuſammenhang betrachtet: Nicht die Steuerleiſtung, ſondern die 
Steuerfähigteit iſt das Entſcheidende. Art. 115 der Werfaflüng ſollte 
leine Geſetze zu Theilen der Verfaſſung machen, ſondern nur eine 
Reihe von Vorſchriften erlaſſen, nach welchen einige Geſetze vorläufig 
noch weiter in Kraft fein ſollten. Es iſt alſo die Verordnung von 
1849 nicht ein Theil der Verfaſſung. 1 

Der Antrag der Kommiſſion wird mit großer Mehrheit ange⸗ 


mmen. 
Es folgt die dritte Leſung des Geſetzes betr. den Erlaß der 
beiden unterſten Stufen der Klaſſenſteuer. 

Abg. Lohren (freikonſervativ) wünſcht, daß die Perſonalſteuer 
gänzlich aufgeboben wird und bedauert, daß die Konſervativen hier die 
Grundſätze der Liberalen angenommen haben. Das bedeutet einen Sieg 
des Freihandels. Wenn die Ausführungen des ne Wagner wahr 
wären, ſo läge darin eine ſcharfe Verurtheilung der Wirthſchafts⸗ 
politik. Aber es iſt nicht richtig, daß die indirekten Steuern, die Zölle 
auf Lebensmittel, Vieh 2c. die untern Klaſſen bedrücken. Wenn das 
Brot theurer wird, müſſen auch die Löhne geſteigert werden. Weil 
ſich die Zölle abwälzen laſſen auf die Schultern der Arbeitgeber, 
ſträuben ſich auch die Tandwirthe gegen die landwirthſchaftlichen 
Steuern; das wird man auf konſervativer Seite nicht beſtreiten können. 
Abg. Wagner gab zu, daß die konſervative Partei eine prozentuale 
Einkommenſteuer bis zu 4 Prozent zu Gunſten der Armen will. D 
ſtehe ich mit Herrn Hänel auf demſelben Boden, welcher ſagte, die 
Pläne des Abg. Wagner über die Beſteuerung des Kapitals ſeien 
kommuniſtiſch. Das iſt vollſtändig wahr. Wenn man nur die Per⸗ 
jonalfteuern erhöbt, erzielt man eine Mehreinnahme von 3 Millionen 
Mark. Mit dieſer auf den Altar des Vaterlandes niedergelegten 
Summe löſt man nicht die ſoziale Frage. Wie wenig iſt das im 
Vergleich zu der Sozialpolitik, welche der Reichskanzler treibt. 
Nicht Almoſen will er, und noch weniger aus den Taſchen der Reichen, 
ſondern beſſer bezahlte Arbeit. Die Steigerung des Arbeits verdienſtes 
ſeit dem Jahre 1878 beträgt pro Woche und Kopf etwa 20 Pfennige. 
Das macht für die 34 Million Arbeiter jährlich einen Mehrverdienſt 
von 41 Millionen Mark. Das kommt aus der e Quelle 
der Arbeit, die wir durch die indirekten Steuern erſchloſſen haben. 
(Heiterkeit) Die indirekten Steuern bereichern aber nicht nur den 
Arbeiter, ſondern auch den Arbeitgeber und den Staat, während die 
direkte Steuer dem Einen nimmt und dem Andern giebt und Klaſſen⸗ 
und Maſſenhaß befördert. Herr Wagner ſagt, es müſſe gebrochen wer⸗ 
den mit dem Prinzip, wongch man nicht eindringen dürfe in die 
Erwerbsverhältniſſe der Familie. Ich hatte dabei den Eindruck, daß wir 
zum Inquiſitor, der den Geiſtlichen beim Spenden der Sakramente 
überwacht, nun noch einen Inquifitor der Bürger bekommen. ber in das 
Innere der Familienverhältniſſe ſchaut und nachſieht, was man thut 
und treibt, was man ißt und trinkt und wie man ſich kleidet. (Sehr 
richtig links.) Abg. Wagner nennt das Stagtsſozialismus, ich nenne das 
unerträgliche Tyrannei (Sehr gut! links), Verletzung des Rechtsbewußt⸗ 
ſeins (Sehr u links), Zerftörung des freubigen Schaffensbewußtſeins. 
Sehr gut! links. Heiterkeit.) Herr v. Bennigſen hat nun die direkten 

Steuern das Rückgrat des Staates genannt. Es iſt aber vielmehr 
eine Stütze des Parlamentarismus, denn dabei ſind Ausgaben wie 
Emnahmen ganz in die Hand des Parlaments gelegt. Ich erinnere 
an den Ausſpruch: Dieſem Minifierium feinen Groſchen! Wie Herr 
Wagner dieſen liberalen Parlamentarismus in das konſervative Lager 
hinübernehmen kann, verſtehe ich nicht. Nur wer eine ſchwache Regie⸗ 
rung will, der muß Alles einſetzen für die Erhaltung und Verſchärfung 
des direkten Steuerſyſtems. Dieſes führt ferner zur Demoraliſation, 
indem es demjenigen einen Vortheil gewährt, der ſeine Einnahmen zu 
niedrig angiebt. Und was kann man damit erreichen ?. enn wir 
ſogar von der neunten Steuerſtufe ab die Beträge verdoppeln, was 
kommt dann heraus? Fünfzehn Millionen nehmen wir mehr ein. 


no 


Sollen wir dafür unſere perſönliche Freiheit verlaufen? Nehme 
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u. 
doch lieber die Erbſchaftsſteuer, die kann man noch bis aufs Zehnfache 
treiben, und die Börſenſteuer, das find Geſetze, die wenigſtens nicht 
die Moral Ne verletzen. Wer. 

Abg. Dr. Wagner: In der Auffaſſung der indirekten Steuern 
ſtehe ich und meine Freunde dem Vorredner ſehr nahe. Auch gegen 
die Politik des Fürſten Bismarck im Jahre 1879 habe ich nichts ein⸗ 
zuwenden, wenn ich den Werth der c Pda auch nicht ſo hoch ftelle 
wie der Herr Vorredner. Kein großer Staat kann aber der direkten 
Steuern ganz entratben, welche in der That das Rückgrat des Staates 
ſind. Und das beftreite ich entſchieden, daß der Arbeiter im Stande 
ift, die Zölle auf Lebensmittel auf den Arbeitgeber abzuwälzen. 

Hierauf wird die Generaldiskuſſion geſchloſſen und ohne erhebliche 
Debatte die einzelnen Paragraphen des Geſetzes angenommen. 

Sodann wird in der Berathung des Etats fortgefahren und der 
Etat der direkten und indirekten Steuern angenommen. Zu dem Letz⸗ 
teren beantragt Abg. Köhler (Göttingen): 

„die Staatsregierung zu erſuchen, die Ueberweiſung der Gerichts⸗ 

koſtenerhebung an die Juſtizverwaltung in Erwägung zu ziehen 

und das Ergebniß dem Landtage in der nächſten Seſſion deſſelben 

mitzutheilen.“ 3 r 

Die Reſolution wird nach kurzer Diskuſſtion mit großer Maforität 
angenommen. 

Der Etat des Herrenhauſes paſſirt ohne Debatte. 

Zum Etat des Hauſes der Abgeordneten beantragt der Geſammt⸗ 
vorſtand des Hauſes: 

Die Staatsregierung unter Bezugnahme auf den Beſchluß 
vom 2. März 1882 aufzufordern, der Angelegenheit wegen des 
Baues eines neuen Geſchäftsgebäudes des Hauſes der Abgeord⸗ 
neten unter thunlichſter Beſchleunigung Fortgang zu geben. 

Abg. v. Zitzewitz hat an ſeinem Körper erfahren, daß die Be⸗ 
ſchaffung eines neuen Gebäudes für das Abgeordnetenhaus vom ſani⸗ 
tären Geſichtspunkte aus nothwendig nothwendig iſt. (Heiterkeit) Die 
Ventilation im Sitzungsſaale Sei mangelhaft, manche Sitze ſeien wie 
Schwalbenneſter an die Wand geklebt, die Miniſterbank ſei jo eng, daß 
ſich die Miniſter in einer erbarmungswürdigen Lage befinden. (bHeiter⸗ 
keit.) Wenn man aus dem heißen Saale in den Vorraum heraus⸗ 
tete, wehe ein Blaſius, daß man in die Luft fliegen könnte. (beiter- 
keit.) Deshalb müßten alle Parteien den Antrag des Geſammk⸗Vor⸗ 
ſtandes annehmen. 

Abg. v. Bennigſen ſchließt ſich den Ausfübrungen des Vor⸗ 
redners an und weiſt beſonders auf die Feuergefährlichkeit des Hauſes 
bin, von der namentlich die unerſetzlichen Akten berroht ſeien. Der 
Miniſter habe im vorigen Jahre die Nothwendigkeit des Neubaues an⸗ 
erkannt, habe ſich aber die Entſchließung über den Bauplatz vorbehalten, 
11 Kun — A e den ri mn definitiv 228 ſei. Jetzt 
iſt dies der Fall. Und dem ſteht nichts den Platz 
des proviſoriſchen Reichstagsgebäudes un ene hey 
Iſt man doch ſchon im Jahre 1862 bei der Frage der Verleg der 
Porzellanmanufaktur von der Abſicht ausgegangen, dieſen Platz für die 
Erbauung eines Abgeordnetenhauſes zu benutzen. . 

Miniſter v. Puttkamer hält feine im vorigen Jabre gegebene 
Erklärung aufrecht. Von der Regierung werde die Unzulänglichkeit der 
I benutzten Räume anerkannt. Das Haus ſei ſchon über hundert 

ahre alt und die Balkenköpfe des Daches beginnen bereits zu faulen. 
Andererſeits könne von einem eigentlichen Nothſtand nicht recht die 
Rede jein, da noch einige proviſoriſche Anbauten benutzt werden können. 
Die Frage iſt nur, wie möglichſt raſch die allſeitigen Wünſche des 
Hauſes erfüllt werden könnten. Da erwäge die Staatsregierung, ob 
die bezeichneten Grundſtücke nicht für andere Staatszwecke verfügbar 
bleiben müſſen. Die Regierung hat ſich auch gefragt, ob das Abgeord⸗ 
netenhaus nicht nach Fertigſtellung des neuen Reichstagsgebäudes das 
alte beziehen könne und ob im Falle eines Neubaues es ſich nicht 
empfehle, Herrenhaus und Abgeordnetenhaus in einem Gebäude unter⸗ 
a = Wir werden bemüht fein, Alles zweckmäßig zu geſtalten. 

Abg. Löwe (Bochum): In dem gegenwärtigen Gebäude liegt 
eine Gefahr für Menſchenleben. (Heiterkeit.) Ich kann das als Arzt 
ſagen. Wenn der Be Miniſter ſich noch ſo viele Fragen vorzulegen 
bat in Betreff des Neubaues, ſo muß ich ihn daran erinnern, daß wir, 
als man 1 die Arbeitsräume des Kultusminiſteriums, des Miniſte⸗ 
riums des Innern ſeien unzulänglich, ſofort die Neubauten bewilligt 
haben. (Sehr richtig! links Mit dem gegenwärtigen Gebäude kann 
nichts mehr geſchehen. Es iſt ſchon unglaublich viel Geld aufgewendet 
worden, ohne daß Abhilfe geſchaffen werden konnte. Wir dürfen nicht 
warten, bis alles Andere arrangirt iſt. Es muß ſo ſchnell als möglich 
geſorgt werden, daß dieſer Zuſtand, deſſen der Staat ſich ſchämen muß. 
ein Ende nimmt. (Beifall.) 

Abg. Windthorſt: Daß der Aufenthalt im Situngsfanie und 
in den Erbolungöräumen ein trauriger iſt, giebt Jeder Mu enn man 
von 10 bis 3 Uhr ſitzt, muß man einen Druck im Kopfe fühlen. (Hei⸗ 
terkeit.) Wir befinden uns täglich in dem Zuſtande ſich vorbereitender 
Eine ee, (Heiterkeit.) Auch die Seuerägefabt it ſebr bedenklich, 
denn alle je, die hier find, find leicht brenn ich, und wenn ein Feuer 
ausbricht in jeder Thür ein ſo dicker a mie Kollege v. Mid 
bald komme wir Alle um. (Heiterkeit.) Nun ſagt der Herr Miniſter, 
ald und mit möglichfter Beschleunigung ſoll der Bau ausgefübrt 
werden. Daſſelbe — er ſchon im vorigen Jahre. Ich weiß nicht. 
was das für Regierungszwecke find, zu denen der Platz des jetzigen 
Reichstagsgebäudes ſonſt benutzt werden ſoll. Das alte Reichekags⸗ 
ebäude kann uns nichts nützen, denn es iſt noch viel baufälliger und 
euergefährlicher als dies Haus. Wenn ein an ungen igeres 
Grundſtück nicht zu finden iſt, jagt der Herr Minifter, follen wir 
Platz bekommen. Nun ſoll uns im nächſten Jahre die Regierung ent⸗ 
weder einen anderen Bauplatz nachweiſen oder uns den verlangten ge⸗ 
währen. In diefer Frage find wir alle einig. Auch Herr von Ludwig 
bat feinen Widerſtand aufgegeben. (Heiterkeit. 

Abg. Zelle glaubt nicht, daß in Berlin ein anderer Platz zu 
finden ist, welcher jo wie des jegigen Reichs tags ſich eignet. 

1 50 Schmidt (Stettin) weiſt auf die unzulänglichen Bibliothel⸗ 
räume hin. 

u Abg. v. Rauchhaupt tritt ebenfalls für den Vorſchlag des 

Zorftandes ein. N N 

Perſbnlis bemerkt Abg. v. Ludwig, er habe ſeinen Wider⸗ 
ſtand im vorigen Jahre nicht gegen das todte, ſondern gegen das 
lebende Abgeordnetenhaus gerichtet. Die Unzulänglichkeit der Räume 
erkenne er an, jebe er doch, wie die Miniſter nicht neben, ſondern u 
einander ſitzen und obenauf der Fürſt Bismarck. (Große Hei 

Darauf wird der Antrag des Vorſtandes angenommen 


— 
® 


9 
Linke zuſammengehen. 


Etat des Abgeordnetenhauſes bewifigt, Dara’ 
dis Montag 11 Uhr. 180 Nachtra 


und kleinere Vorlagen. uß 4 hr. 


Ach das 
dat. ee 
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Briefe und Zeitungsberichte. 

+ Berlin, 3. März. Die dritte Berathung des Geſetzes 
betr. die Aufhebung der beiden unterſten Stu⸗ 
fen der Klaſſenſteuer hat die vollſtändige Niederlage 
der Steuerreformpolitik, ſoweit dieſelbe darauf ausgeht, die 
direkten Steuern der Hauptſache nach zu beſeitigen und die 
Deckung der Staatsbedürfniſſe nahezu ausſchließlich auf indirekte 
Steuern anzu weiſen, in erfreulichſter Weiſe beſiegelt. Selbſt 
der freikonſervative Lohren geſtand Ueberlaſtung der ärmeren 
Bevölkerungsklaſſen durch die indirekten Steuern zu, tröſtete ſich 
aber damit, daß dieſelbe durch die Steigerung der Löhne in Folge 
der Einführung der Schutzzölle ausgeglichen würde. Daß derſelbe 
gegen die „grundſtürzenden Pläne“ des Abg. Prof. Wagner 
entſchieden Front machte, läßt erkennen, daß die Scheu der 
„Mancheſterpolitik“, angeklagt zu werden, auf der konſervativen 
Seite im Abnehmen begriffen iſt. Prof. Wagner ſeinerſeits faßte 
in klarer und durchſchlagender Weiſe — gewiſſermaßen als Ant⸗ 
wort auf die kritiſchen Gloſſen der „N. A. Ztg.“ — die Gründe 
gegen die Auffaſſung zuſammen, daß indirekte Steuern allein oder 
vorzugsweiſe eine der Leiſtungsfähigkeit der Steuerpflichtigen ent⸗ 
ſprechende Beſteuerung ermöglichen; namentlich ſtellte er die Rich⸗ 
tigkeit der Theorie von der Abwälzung der Konſumſteuerlaſten 
auf die Konſumenten oder Arbeitgeber mit guten Gründen in 
Abrede. Es iſt erfreulich, daß nachgerade bei allen Parteien eine 
Klärung über das Verhältniß von direkten und indirekten Steuern 
eingetreten iſt, welche eine feſte Garantie gegen den ſeit Jahren 
befürworteten Umſturz der Grundlagen des bewährten preußiſchen 
Steuerſyſtems leiſtet. 

— Die Höfe ſind, wie wir vernehmen, davon verſtändigt 
worden, daß in dieſem Jahre eine beſondere Feier des Ge⸗ 
burtstages des Kaiſers nicht beabſichtigt iſt. 

— Fürſt Bismarck iſt in der Rekonvalescenz nunmehr 
ſoweit vorgeſchritten, daß er kleinere Spaziergänge in den Garten 
jetzt unternehmen darf. 

— Der Prinz von Wales iſt geſtern aus Neu⸗ 
Strelitz nach Berlin zurückgekehrt. 

— Der Präſident des Abgeordnetenhauſes gedenkt ſchon am 
Donnerſtag die Etatsberathung zu ſchließen, um dann 


— „Die deutſche Zuckerinduſtrie“ hebt hervor, daß das 
ſtete Hinausſchieben der Entſcheidung über den Handels⸗ 
vertrag mit Spanien um kurze Friſten, worüber offi⸗ 
zielle Kundgebungen gar nicht einmal erfolgen, insbeſondere die 
Ausfuhr deutſchen Zuckers ſchädigt und die des öſterreichiſchen, 
alſo unſerer gefährlichſten Konkurrenz, außerordentlich begünſtigt. 

— Ueber eine bemerkenswerthe Landtagswahl in 
München, welche am Donnerſtag ſtattfand, wird der „Nat.⸗ 
Zeitung“ von dort geſchrieben: Gewählt wurde Studienlehrer 
Dr. Ortrer mit 168 Stimmen, während Herr Magiſtratsrath 
Radſpieler nur 101 erhielt und einige Stimmen ſich zerſplitter⸗ 
ten. Dieſes Wahlergebniß iſt inſofern von Bedeutung, weil 
durch daſſelbe noch mehr als durch die in jüngſter Zeit abgehal⸗ 
tenen Wahlmännerverſammlungen ſich die Spaltung innerhalb 
der patriotiſch⸗Bayriſchen, d. h. der ultramontanen Partei doku⸗ 
mentirt und ſich zugleich ergiebt, daß die Parteiführer keinen 
vollen Einfluß mehr in der Partei genießen. Der Kandidat der 
Parteiführer war Herr Radſpieler; bisher übten die Herren bei 
allen Wahlen den vollſten Einfluß, nunmehr aber hat ſich das 
Gros der Partei von den Führern emanzipirt, und das iſt bei 
den hier obwaltenden Verhältniſſen für die Zukunft von nicht 
geringer Bedeutung. Gegen Herrn Radſpieler wurde beſonders 
geltend gemacht, daß er eines derjenigen Mitglieder der Rechten 
der Abgeordnetenkammer war, welche 1871 mit den Liberalen 
für die Verſailler Verträge geſtimmt und dadurch deren Annahme 
mit herbeigeführt haben. Der neugewählte Abgeordnete König⸗ 
licher Studienlehrer Dr. Orterer hat in einer noch geflern abge⸗ 
haltenen Nachtsverſammlung ſeinen Wählern verſprochen, daß er 
im Landtage insbeſondere für die konfeſſionelle Richtung in allen 
Lehr⸗ und Schulanſtalten, ſowie die größtmöglichſte Sparſamkeit 
im Schulweſen, von den Univerſitäten an bis herab zur Volks⸗ 
ſchule, wirken würde — und einen Mann mit ſolchen Ver⸗ 
ſprechungen hat die größere Mehrzahl der ultramontanen Wahl⸗ 
männer zum Vertreter der Reſidenzſtadt gewählt. 

Wien, 3. März. In der geſtrigen Sitzung des Kammerausſchuſſes 
= Kaminski ausführliche Erklärungen bezüglich der Vorgeſchichte 

galiziſchen Transverſalbahn ab und wies ſeine Verdienſte als Pri⸗ 
vatmann um das Zuſtandekommen der Angelegenheit nach. Den Vor⸗ 
wurf, er hätte das Material zu den Vorarbeiſen erſchwindelt, erkauft 
oder erbettelt, müſſe er zurückweiſen. Sein Einfluß als Abgeordneter 
habe nickt einmal vermocht, für den Bauunternehmer Schwarz eine 
Karte des Handelsminiſters zur Bereifung der Bahnſtrecke zu erwirken; 
über die Frage wegen der Bauvergebung habe er nie mit dem Miniſter 
verhandelt. Die Beantwortung der Frage, wer die hochgeſtellte Perſon 
ſei, welche, wie die Klageſchriſt erwähne, ihm einen Brief geſchrieben 
habe, lehnte Kaminski ab mit der Bemerkung, daß er dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter. welchem bedeutendere Machtmittel zur Verfügung ſtän⸗ 
den, als dem parlamentariſchen Ausſchuſſe, den Namen genannt habe. 
Der Kammerausſchuß hat hiermit feine Vernehmung geſchloſſen. 

Paris, 3. März. Der Senat berieth heute den Geſetz⸗ 
entwurf betreffend die Einrichtung der franzöſiſchen Ge⸗ 
richtsbarkeit in Tunis. Herzog von Broglie fragte 


die Regierung, ob die Unterhandlungen wegen Aufhebung der 


Kapitulationen, insbeſondere die mit England hierüber eingeleiteten 
Unterhandlungen bald zum Ziele führen würden? Der Miniſter 
des Aeußern, Challemel Lacour erwiederte, alle Mächte hätten auf 
die ihnen wegen Aufhebung der Kapitulationen gemachten Er⸗ 
Öffnungen in befriedigender Weiſe geantwortet; eine einzige Macht 
habe den Wunſch ausgeſprochen, bevor fie auf die Kapitulationen 
verzichte, zunächſt zu ſehen, wie die franzöſiſche Gerichtsbarkeit 
gehandhabt werde. Dieſe Macht werde übrigens vorausſichtlich 
ein freundſchaftliches Arrangement annehmen. Wenn übrigens 
der Senat die gegenwärtige Vorlage angenommen habe, werde 
dieſe Frage keine großen Schwierigkeiten mehr darbieten. Graf 
Saint⸗Vallier trat im Intereſſe der fremden und franzöſiſchen 
Staatsangehörigen in Tunis für die Vorlage ein. Dieſelbe 
wurde mit 226 gegen 5 Stimmen angenommen. — In der 
Kammer der Deputirten brachte Finanzminiſter Tirard 
das ordenfliche Budget ein. 

Die legitimiſtiſche Rechte der Deputirtenkammer beſchloß, 
ſich an den Debatten über eine Reviſion der Verfaſſung nicht zu 
betheiligen. — Dem „Temps“ zufolge würde Barröre zum 
Direktor der Handelsangelegenheiten im Miniſterium des Aeußern 
ernannt werden. 

London, 28. Februar. Die Hoffnung, daß das Unter⸗ 
haus endlich einmal eine Seſſion haben werde, die nicht eine 
vorwiegend iriſche genannt werden müßte, ſcheint wenig Ausſicht 
auf Erfüllung zu haben. Vierzehn Tage lang ſchleppt ſich nun 
bereits die Debatte über die Adreſſe auf die Thronrede hin 
und hat ſich zu einer alles Andere ausſchließenden Debatte über 
Irland geſtaltet. Und noch iſt das Ende nicht abzuſehen, da 
außer der iriſchen Partei auch die Konſervativen das Thema zur 
Grundlage ihrer Angriffe auf das Kabinet nach Kräften aus⸗ 
beuten. Den Hauptangriffen der Tories muß man nach der 
Rückkehr Glandſtone's entgegenſehen. Geſtern hat der Par⸗ 
nellit O'Connor folgendes, den Nothſtand in Irland 
betreffendes Amendement zum Adreßentwurf eingebracht: 

„Ihre Mafeſtät die Königin iſt unterthänigſt zu verſtändigen von 
der Nothlage der Bevölkerung in vielen Theilen Irlands; 
von der unzureichenden Wirkſamkeit der Landakte und dem par⸗ 
teüiſchen und mangelhaften Charakter derſelben, namentlich in Bezug 
auf Erbpachten und die Anrechte der Pächter auf die von 
ihnen eingeführten Meliorationen, ſowie das Syſtem der käuflichen 
Erwerbung; von der Lage der landwirthſchaftlichen 
Arbeiter, von der unbefriedigenden Art der Handhabung des Ge⸗ 
ſetzes über die Pachtrückſtände; von dem Zuitande der Ge⸗ 
richtsbarkeit; von der Wahlfreiheit für das Parlament 
und die Kommunen in Frland; von den Zuſtänden der Selbft- 
verwaltung in dieſem Lande — durchweg Fragen, welche die 
Aufmerkſamkeit des Parlaments und der Regierung dringend beraus⸗ 
fordern. Die Königin iſt weiter darüber zu unterrichten, daß im Falle 
es unterbliebe, dieſe Fragen, welche die Wohlfahrt des iriſchen Volkes 
ſo nahe berühren, der geſetzmäßigen Behandlung zu unterziehen, die 
Unzufriedenheit in Irland nur noch geſteigert und die allge⸗ 
meine Zerrüttung noch weiter gefördert würde. 

Das Amendement wurde von mehreren Rednern dringend 
befürwortet, worauf Mr. Trevelyan, der Generalſekretär für 


nie Derauffofgenben bfg wet, wie betete telegeaphif ge 


meldet, die Ableſung des Amendements mit 163 gegen 33 
Stimmen worauf der Adreßentwurf definitiv zur Annahme ge⸗ 
langte. 

London, 28. Februar. Mit Bezug auf den Antrag der britiſchen 
r. um Auslieferung Sheridan’s wegen Betheiligung 
an dem Doppelmorde im Phönix ⸗ Park wird aus Newyork gemel: 
det, daß dort bezweifelt wird, ob Sheridan ausgeliefert werden kann. 
Da er behaupten dürfte, daß das ihm zur Laſt gelegte Verbrechen ein 
politiſches ift, und daß kraft des zwiſchen England und der Vereinigten 
Staaten beſtehenden Auslieferungsbertrages politiſche Verbrecher nicht 
ausgeliefert werden dürfen. — Emem amtlichen Ausweiſe zufolge wur⸗ 
den im Jahre 1882 in Irland 5201 Familien, mit einer Kopfzahl 
von 26,836 Perſonen wegen Nichtzahlung des Pachtzinſes 
gerichtlich exmittirt davon wurden 198 Familien oder 833 Perſonen 
wieder als Pächter eingeſetzt, und 2351 Familien oder 12,538 Perſonen 
zur Wirthſchaftsbeſorgung aufgenommen. Die Zahl der wirklich von 
Haus und Hof Vertriebenen reduzirt ſich damit auf 2652 Familien 
oder 13,665 Perſonen — noch immer eine ſehr hohe Zahl, die jedoch 
den früheren Jahren gegenüber eine ganz außerordentliche Beſſerung 
aufweiſt und erkennen läßt, daß die Agrargeſetzgebung der letzten Jahre 
durchaus nicht wirkungslos geblieben iſt. 


——————— — 


Forales und Provinzielles. 
Poſen, 5. März. 

d. [Die polniſche Fraktion] wird aus Anlaß der 
Unterrichts Etats » Debatten im Abgeordnetenhauſe ſowohl vom 
„Dziennik Pozn.“, wie von der „Gaz. Tor.“ mehrfach ange⸗ 
griffen. Wie ſchon mitgetheilt, macht es der „Dziennik Pozn.“ 
dem Abg. Dr. Stablewski zum Vorwurf, daß er nur vom 
religiöe⸗moraliſchen Standpunkte aus geſprochen habe; auch wirft 
er demſelben vor, er habe, indem er vom Falk'ſchen Schulſyſtem 
ſprach, dem früheren Miniſter Falk unnöthiger Weiſe die Ehre 
erwieſen, ihn mit Rouſſeau zu vergleichen; ferner habe der Abg. 
Kantak in der Antwort, welche er dem Abg. Tiedemann gab, es 
nicht als eine Unwahrheit bezeichnet, daß der Provinzial⸗Schul⸗ 
rath a. D. Milewski die Bamberger poloniſirt habe, da er ja 
gar nicht die Aufſicht über die Schulen im Kreiſe Poſen geführt 
habe. Sodann macht er dem Abg. von Jazdzewski einen Vor⸗ 
wurf daraus, daß er auf die Bemerkung des Miniſters v. Goßler, 
jener ſei mit dazu behilflich geweſen, daß eine Simultanſchule 
in der Provinz Poſen eingerichtet wurde, Nichts geantwortet 
habe. Die „Gaz. Torunska“ wirft der polniſchen Fraktion im 
Allgemeinen vor, daß kein Mitglied derſelben in der Sitzung am 
1. d. M., als es ſich um die Schullaſten handelte, und Abg. Seer 
ſpeziell die Verhältniſſe in unſerer Provinz beleuchtete und darauf 
hinwies, wie viel zu dieſen Laſten von Bauern und ländlichen 
Arbeitern beigetragen werde, geſprochen habe, ſo daß es ausge⸗ 
ſehen habe, als vertheidigten deutſche Abgeordnete die polniſchen 
Arbeiter, während die polniſchen Adgeordneten ſchwiegen. — 
Der „Kuryer Pozn.“ bemüht ſich, die polniſche Fraktion gegen 


alle dieſe Vorwürfe zu vertheidigen und weiſt darauf hin, daß 


Abg. v. Jazdzewski der Sitzung am 28. v. M. gar nicht beige⸗ 


wohnt habe, und daß in den anderen angeführten Fällen bereits 
der Schlußantrag angenommen worden ſei, ſo daß die polniſchen 


Abgeordneten, die ſich zum Worte gemeldet, nicht meht ct . 
langt ſeien. Der Abg. v. Stablewaki habe gar n 
früheren Miniſter Falk mit Rouſſeau verglichen, ſo gn 
geſagt: Das Schulſyſtem Falts füge ſich auf das Spe 
Vaters der Revolution, des Verfaſſers des „Emil“. 5 21 
die polniſchen Abgeordneten unter dem 16. Januar d u" 
Antrag in Betreff der Unterrichts ſprache für die polniſchen m 
geſtellt haben, und dieſer Antrag wohl nächſtens zur Tr 
gelangen werde, jo ſei es ganz korrekt von ihnen g 
fie ihre Klagen und Beſchwerden bis dahin verſchieben. Bf 
T. Der allgemeine Männer⸗Geſang Berein batte | 
den 3. d M. im großen Lambert’ihen Saale ein Narren ion, 
Herren veranſtaltet, welches ſich einer zablreihen Bethel een 
freute. Nach einer Fanfare und nach dem Vortrage ein 10 % 
liedes durch den Sängerchor erfolgte 8} Uhr Abende der en opel 
glänzend dekorirten Saal. Voran marſchirte eine Narren ve, 
allen möglichen und unmöglichen muſikaliſchen Inf rumenten 
folgte inmitten feines Hofſaates der auf feinem Throne 
Narrenkönig mit einem zahlreichen Gefolge, darunter edel, 
verſchiedenſten Nationen: Arabi Paſcha auf einem Dro d Ma 
langbezopfter Vertreter des Reiches der Mitte ꝛc.; auch befand 
Zuge ein Gambrinus bor und die Fleiſcherinnung. Nachdem ui 
ſich mehrmals durch den Saal bewegt batte, wurde der Nan 
gegenüber der Bühne des Saales an der Buffetſeite mi 
worauf der Narrenkönig feine Hofftaaten ernannte, und al 
recht bumoriftifhe Thronrede verlas. Hierauf erſchienen por 
eimelnen Deputationen und hielten an ihn Abreden. Vz 
Könige erwidert wurden; auch tränkte er die Sprecher, als g el 
deres Zeichen feiner Huld. Es wechſelten nun Vorträge und D 1 
auf der Bühne mit gemeinſchaftlichen Liedern, Toaſten u ö 
mationen, die vom Narrentbrone aus verleſen wurden. ie ) 
Vorträgen find beſonders bervorzuheben eine Kinder⸗Sinfone e 
alle Mitwirkenden in Kinderkoßüme gekleidet waren; die Bor rg 
Tyroler⸗Geſellſchaft, welche wiederholentlich auftrat und gem 4 
pikante Schnadabüpfl fang; ferner „Jule“, „Die alte Tan Al 
verſpätete Urlauber”, „Der Kloſterbrud er“, „Das Schmiadlie g 
genannt „Der luftige Kupferſchmied“), „Die Ofenklappe , D 77 
germutter“; zur befonderen Heiterkeit trugen auch die A 0 
ſchen Klowns, das Judenquartett, das Zwergtbeater, und den 
liſche Zwerg bei. Unter den Toaſten iſt der eines Gaſtes if 
a. Ab. bervorzubeben, welcher erklärte, das et ſei vorügläch I 
und könne ſich würdig ähnlichen Feſten in feiner Vaterſtagg 
Seite ſtellen; der von ihm ausgebrachte Toaſt galt den . 


. jr / 


feften im Oſten des deutſchen Vaterlandes. — Das vorzüg 
gene Feſt. bei dem die beiterfte Stimmung berrſchte, errel 
früher Stunde fein Ende. ? 10 

r. Der Poſener Landwehrverein wird den Ge hu 
des Kaiſers Donneritag den 15 d. M. in Heildronn's Von 
feiern, und mit dieſer Feier eine Nachfeier der filbernen 5 
kronprinzlichen Paares verbinden, da bekanntlich das bereite 4 
25 Januar d. J. vorbereitete Feſt wegen Ablebens des Prin 0 
ausfallen mußte. — Ein neuer Landwehr ⸗Sängerche 
der Bildung begriffen und zählt bereits W geſchulte Süngen 
ſämmtlich Mitglieder des Vereins ſind. f 


Vermiſchtes. 


Ein eutſetzliches Familiendrama bat ſich am Freie 
in Berlin in dem Hauſe Gneiſenauſtratze 102 abgeſpielt. 
beſtand iſt der folgende: E ne in der erſten Etage des 
Rae Delcgene Hofwobnung wird ſeit einiger Zeit von dem Top 
aufmann Solvin mit feiner 39jäbrigen Ehefrau und feiner 7 
Tochter bewohnt. Solvin, der in Folge unglück icher Epf H 
fein Geſchäft aufgegeben und eine Stellung im ſtatiſtiſchen T 
genommen hatte, war von dort wieder entlaſſen worden. D 
ſich S., der dadurch mit ſeiner Familie in größte Nabrungſeh! 
rathen, derart zu Herzen genommen zu haben, daß er ſchon lein 
Tagen Spuren von Tieffinn zur Schau trug. Geſtern Nachme 
nach 6 Uhr echielt der Wirth des genannten Hauſes. Herr da 
Dolfuß, folgenden von Solvin geſchriebenen Brief: „® 164% 
Wirth! Verzeihen Sie, daß ich Ibnen den Net der Mie 
zahlen kann. Die Möbel gebören nicht mir, ſondern dem ins 

errn Pickler, Ziegenſtraße 31, was auch der Kontrakt aufn ? 

ie übrigen wenigen Habſeligkeiten, welche für Sie ja f ＋ 
haben, vermach; ich meiner Schwägerin, Fräulein Ming 
feld; die Sachen meiner Tochter bitte der Tochter der N 
mann zu überlaſſen. Indem ich noch tauſend Mal ur 
zeihung bitte wegen der reſtirenden Miethe und der el 
die Ihnen meine That verurſachen wird, zeichne 1% 1 
Solvin.“ Herr Dolfuß begab ſich ſofort nach der Fr 
Wohnung, fand dieſelbe aber verſchloſſen, jo daß eıft ein 1 
gewaltſamen Oeffnung reguirirt werden mußte. Inzwiſche 1 
die Schwägerin des S., Frl. Schönfeld, die einen Abri 74 
erhalten, vor der Wohnung erſchienen. Nachdem die 806 
bot ſich den Eintretenden ein entſetzlicher Andlick dar. Der 5e 
des Briefes, Kaufmann Franz Solvin, ſaß als Leiche in gen 
Sophaecke, während ſeine Frau Hedwig und ihre Tochter pe 
kleidet als Leichen in den Betten lagen. Ein vor S. auf % 
ſtebendes Gefäß, ſowie eine mit Gift⸗Etilett verſehene, 
Cyanfali enthaltene Flaſche ließen eine Vergiftung als a 
erſcheinen Hochwabrſcheinlich bat, wie aus den Brieſen 4, N 
ſcheint. Solvn erſt Seine Frau und Tochter und dann ſii 990% 
giftet. Die Leiche des Mannes war deim Auffinden pen 
während bei der Frau und dem Mädchen die Leichenſtarre „ol 
— — war. Abends 91 Ubr wurden die Leichen mittelf fas, 
rn aus dem Haufe abgeholt und nach dem Ob“ % 
ge 5 4 


Telegraphiſche Nachrichten. 
München, 3. März. Die bisher hier erſchlen f 
liſtiſche „Süddeutſche Por“ (Verleger Referendar Vier a 
von der Regierung Oberbayerns verboten und das *° 
nen des Blattes überhaupt unterſagt. el, 5 
Wien, 3. März. Das Abgeordnetenhaus gene ö 
der Spezialdebatte die erften ſechs Buhgetkapitel, wi 
Dispoſitionsfonds. Die Regierung legte einen Geſezen 4 
den Ausbau der Dalmatiner Staatsbahn vor. lad AN); 
Chriſtian ia, 4. März. Wie das „Morgen e beſe 
ſoll das Protoko Ukomite mit 6 gegen 3 Sting lere 
haben, bei dem Odelſthing zu beantragen, die 


gel 
HP 
20 


1 


ff 
Rom, 4. März. Die klerikalen Zumal ag 4 


herſtellung des religiöſen Friedens, wo 


* Künsten ent x r 8 
denn gegenarbeite, und daß man dieſe Bemühungen, Waſſerſtaud der Warthe. Safer per Frübiabt 6,33 Gd., 6,35 Br., Mais per Mai⸗Juni 6,33 Gd. 
A es unmöglich ſei, ihnen entgegenzuwirken, in unwürdiger Bofen, am 4 März Morgens 2,04 Meter. 55 Br. Koblraps pr. Aug.⸗September 132. 

e entſtelle. Wenn er gegen die Hinderniſſe, gg 5. „ Mordens 274 + Ammfterdam. 5. März Bancaz 


E mn 575. - 
langen Inſiollirung der neuen italienischen Biſchöſe im Wege Amſterdam, 3. März. Getreidemarkt (Schlußbericht.) Mei 


Men Tann Del We a Een — —— ärz 266, per Mai — R 167, i 

Inn Dürden, Einwendungen erhebe, wage man dies als einen Telegraphiſche Nörſenberichte. Nüest Loco 8 per Mai —, per Gern 8 e 
hinzuſtellen. Nichtsdeſtoweniger werde die Kirche ihre onds· Courſe. e en. de ien Peituleummastt. eee  Biais 
Aba en und Erziehungs⸗Aufgaben zu vollbringen fortfahren, ihr Frankfurt a. M., 3. März. (Schluß ⸗Courſe.) Beh, rubig. 181 Br 2 Se Dee 0 dr Nan 183 Be. ver Died 
one es die menſchliche Geſellſchaft, daß fie noch nicht] Schluß etwas abgeſchwächt. Antw. Min. G markt. 


g : r 1 erpen, 2. März. etreidemarkt. (Schlußbericht.) 
zuſammengebrochen ſei. = 2 — i 3 Se 2 75 1017 - e Ad. Weizen ruhig. Roggen unverändert. Hafer träge. Gerſte 


Ve London, 2. Mär ; ; 
„ 2. . [Unterhaus] Der Antrag 1265. Reichsanl. 102. Reichsbant 150. Darmitb. 1592. Meining.] weichend. i 
ughneſſy's auf Einführung des Prinzips des Schulzwangs | Bk. 16 Deft.ung. Bk. 706,75. Kreditaktien 278. Gilhervente 67 Bi va 7 5 Be d DE (Sch Iußbericht.) Weizen 
land wurde nach dreiſtündiger Debatte angenommen. Der | Lorierrent. 668. Önlvrente 83}. Ung. Golbeente 76}. 1860er eff. zubig, Der Denen 25.75, per Ader er ver Mai⸗ um! 26,50, der 


ener a Mai⸗Auguſt 27,25. — Roggen behauptet, ver i 
kn ſekretär für Irland, Trevelyan, hatte bei der Berathung gar Böhm. Weſtbahn 258} Fliſabetbb. —. 804. | Auauft 17.28 . Mebl Me weich. Der n 6 ver April 
Iiir Ammung zu dem Antrage ausgeiproden, zugleich aber | Galisier 265. Aranzofen 296, Sombarben 124. Staliemer 90j. | 27.75, per Mar dani 58,75, ver Mai-Auguft 59,30, — Rudd feig, 
Men möglich erklärt, daß eine beiüglice Vorlage nor ber | 1877er Hufen 20k 1880er Yuffen 738. LI. Duientanl. G88. Bente.s Sent De 80. , Spider fe. ber Mär 8878. d 100,50, Bei 

Nauen Seſſion eingebracht werden könne. Das Haus verwarf | Paeiſte 1123. Disfonto-Rommandit ee Drientanl. Hol. ver Das uf 54.25, per September: Deyember 53.50. Dee 
Ay. mit 94 gegen 24 Stimmen einen von Hauſar geſtellten ee 74, Gectbarbdahn 113 Tüten S 0 a N 

lun betreffend die durch den egyptiſchen Krieg entſtandenen Nach Schluß der Börſe: Nreditattien 278, Franzoien 206, Ga- Baris, 3. März. Robzucker 88° loco feit, 50,25 a 50,50, 

1 — trat ſodann in die Berathung des Nachtragskredits | lisier 264, Lombarden 124, II. Orientanl. —, III. Orientanl. —, Apel 56.8. ber Mar We. 60 Des ee ver eee 
| 


i — — } ai-Auguft 60,25, ver Oktober⸗Januar 59, 50, 
vptiſche Expedition, welcher ohne Abſtimmung bewilligt Eaypter — 5 März. Effekten Soztetät. Kreditaktien Glasgow, 3. März. Die Vorräthe den Holen in den Stores 


Frankfurt a. M., bel 1 ) 
* x aufen ſich auf 591,100 Tons gegen 631,100 Tons im vorigen 
2764, Franzoſen 2954, Lombarden 1243, gg en 264}, öfterveich, 1 der im Betrieb befindlichen Hochöfen 112 — in A 


tr, Petersburg, 4. März. Der Staatsſekretär Graf Pahlen, Papierrente —, Egupter 744 N. © ee. 
ndon, 3. März. An der Küſte angeboten 3 Weizenladungen. 


Ar Juſtizminiſter, iſt zum oberſten Zeremonienmeiſter bei der otthardbahn 113, Deutſche Bank —.—, Nordweſtbabn 1790 


nungafeierlichkeit ernannt worden Elbtbal —, Aproz. ung. Goldrente 761. II. Orientanleibe 581. Schach Le 
ee : itakti Wetter: Nachtfroſt. 
Un ukareſt, 3. März. [Deputirtenkammer.] Lo⸗ baren 1248. der Börſe: Kieditaktien 2768, Franzosen 295}, Lom Liverpool, 3, März. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
ag > brachte einen von vierzig Deputirten unterzeichneten An: Wien, 3 März. (Schluß ⸗ Courſe.) Schluß feſter. Kreditaktien, maslicher Umſat 5000 Ballen. Rubig. Tagesimport 10,000 Ballen, 
Rite nach welchem die Regierung in Anbetracht der gegen⸗ | Franzoſen und Lombarden lebhafter. 5 ea, Maorenberict, Baumwolle in Newyork 
Ay, N Verhältniſſe ermächtigt werben ſoll, ‘fünfprogentige Rente | 60 ec Golitente 13000. 78,70. Oeſterr, ee 6420 1025, do. in New⸗Orleans 9 ;. Petroleum Standard wötte in Newport 


trage von fünfzehn Millionen auszugeben, wovon zehn 4 un Gel 74 Gd. do. Phi i i 

li „ ung. g 87.45. 1854er 18,25. „do. Philadelphia 71 Gd. rohes Petroleum in New⸗ 

lünen zur Anlage von Fortifikationen im Lande und fünf 78050 2 beer oe 16750 Kreditlooſe 171.00 Un 2 ‚do. Pipe line Certiflkates — b 97 0 Mehl 4 5. 30 J — 
men zur Vervollſtändigung der Ausrüſtung der Armee ver: | 117,80. Kreditaktien 319,30. Framoſen 346,40, Bombarben 145,50. a gl 4 20 22 god — = m 8 1 = 22 

1 7 werden * Die Kammer beſchloß für dieſen Antrag dein 20 309,00. Kaſch.⸗Oderb. 146,50. Pardubitzer 151 25. —— Mais (New — 173 d. 3 . vr a 1 0. 


— Zucker (Fair refining Muscovados) 7, 
W lichte ungar. Bant ——, Türk. Looſe —— Unionbank 119,80, Anale] Kaffee (fair⸗Rio⸗) 9. Schmalz Marke (Wilcox) 115 oo. Kant. 11 
Ir Jaſhington, 2. März. Der Konferenz Ausſchuß iſt nun: | Aufte. 123.00. Wiener Bankverein 114,25. Unger. Kredit 318.75. | do. Nobe u Notders 108. Speck (wart ciear) 108. Getreidefracht 
Bi Kine: Einigung gekommen und beſchloß die Annahme | Deutſche Plätze 58,50 Londoner Wechrel 1 Pariser do. 47,50. nach 3 ID, 


h ewhork, 2. März (Baumwollen⸗Wochenbericht. i 
> %:Tarifbil mit wenigen Veränderungen von allgemeiner 100,00. — 68.52 Er Ruſſiſche „ 8 allen Untonshäſen 134,000 B., Ausfuhr re 
g. Dieſe Veränderungen betreffen die Metallklaſſe, in | Sgernowis ——. Kronpr.⸗Nudolf 165,75 5 Ausfuhr nach dem Kontinent 74.000 B. ath 933,000 B. 


ij, ige Höhere Sätze empfohlen wecden. Es —. 85 n 7 Rio de Janeiro, 3. März. Wechſel f 

e wird vorge | Bodenbach —.—. Böhm. Weſtdahn —,—. Elbtbalb. 232.50, Tramwa i 5) „Weckſelcourk auf London 215, 

en: = Sal 75 Wehe von 4 Cents pro Pfund ober 22528. Brſchteader ——. Vefer pros Wager 9830. en | do. auf Paris 446. — Tenbens des Raffeemartteg: Fer Preis für 
ger 8 Nachbörſe: Ermattend. Ungar. Kreditaktien 316,50, öſterr. Kredit⸗ first 4100 a 4250. Durchſchnittliche Tagesufuhr 12,500 Sack. — 
Wer ein Zoll von 45 Prozent ad valorem — auf Stahl | aktien 317,75, Franzoſen 314 80 Lombarden —— Aproz. ung. Gold⸗ Ausfuhr nach Nordamerika 32,000 Sad, do. nach dem Kanal und 

Meute ade von nicht weniger als 7 oder nicht mehr als 11 | rente 89,15, Galtzier —.—, Elbtbhal ——, Nordbahn —,—, öfterreich. | Nord⸗Curopa 20,000 Sad, do. nach dem Mittelmeere 15,000 Sack. 

u . 24 Cents pro Pfund — auf Stahl im Werthe über | Papierrente —,—, Nordweſtbahn —.— . I AVorratb von Kaffee in Rio 171,000 Sad. 

Nr — * „55 = 21080, 5 r e 34000." ombaren 14480. 0 al 309.25 Welten bebe 2 1 Algen — Handelskammer. 

donne gr 2 we 50, Elbt 1.50, . Papierrente 78 ei . t — 

— auf Roheiſen 3 ¼ů6 Cents pro Pfund. Ferner wird | Goldrente u 6 proz. —— Garen a dude mittlere Tante 150 70 00 K cp Banka 


A de von 2“ ö ee | 101 
n 2 Cents ierrente 87,50, 4 proz. mit Auswuchs 120 — 145 Marl. — R än 

At 1, al mat ddr Si 16, empfen, aueben ̃ ᷣ mm ff.... 173 Br, mie? Saat 17 — 18 

1, de: „ 8. 3. ng eringe — . — Ge i 
Ras ige unbedeutende Veränderungen in Bezug auf 315,50, öſterr. Kreditaktien 317,00, Franzoſen 345,25, Lombarden — 125 — 135 Mark, große und kleine Sutter un 

ee ifikation vorgeſchlagen, die Säge der Baum- | 145,80, Galiier 308,75, Nordweſtbahn 209,75, Elbthal 231,50, österr. 100 — 115 Mark — Hafer loco feiner 120 — 125 Mark. 

10 ein e bleiben unverändert; in der Wollenklaſſe ] Papierrente 78,45, do. Goldrente 97,55, ungar. 6 pCt. Goldrente | geringer 100 — 115 M. — Erbien, Kochwaare 140 — 160 M. 

an Zell von 45 Cents pro Pfund erhoben werden, ferner | 11990, do. pCt. Goldrente 89.27, do. 5pEt. Pavierrente 87,10, Futterwaare 115—125 M. — Mais, Rübſen und Raps obne 

Tubrozent zntel Marknoten 28,50, Napoleons 9,484, Bankverein 114,00. Schluß beſſer.] Handel — Spiritu? höher, pro 100 Liter & 100 Prozent 50,50 bis 
ont ad valorem auf Damenmäntel; in der Glase und Wien, 4. Mär. (Privatverkehr.) Ungar. Kreditaktien 314,25. 51 Nark. — Rubelkurs 204,75 Mark. 

für gaarenklaſſe wird ein beſonderer Zoll von 1 Cent pro Pfund | Oeſterr. Krebitattien 316,00. Franzosen 344,50. Lombarden 146 10. Stettin, 3. März [Au der Börfe] Wetter: S 

der, laeflaſchen und die Uebertragung der Porzellanklauſel auf | Galizier 309,00. Nordweſtbahn 209,75. Elbtbal 210. Deitert. Papier | + 40 R. Barometer 29,00. Wind: SW + * 


alles und bemaltes Steingut empfohlen, wodurch ſich der | zente 78,4 Ungar. Aoroz. Goldrente 89,20 n 58,524 Weizen niedrieger, per 1000 Kilo loko gelber 175—1 
5 N 52 MR: 86 M. 
Ruf 60 Prozent ad valorem erhöht. Auf Schnupftabak, Frvekond, 94, Bantoessm 11250. Soma. weiter, 176-160 :Waut, geringer und. feuchter, 120 -I60 ar —— 
Er und Zigarren werden innere Verbrauchsſteuern empfohlen, Aro, amortifico, Reute 83.00, Jorge. Rente 6240, Anlelbe 191 Sm beg, der Fut Mug 19, I. ber na Seiendes 
| Wan 1. Mai ab in Kraft treten ſollen. de 1872 115,65, Italien. öproz. Rente 89.80, Oeſterreich. Goldrente | 195 M. Br. und Gd. — Roggen niedriger, per 1000 Silogr. 
aſhington, 3. März. Der Senat nahm mit 32 gegen 844. 6proz. ungar. Goldrente 1021, A proz. ungar. Goldrente 753. loko inländiſcher 120—127 M., geringer und feuchter 100 bis 118 M. 


u 
\ men den Antrag des aus beiden Häuſern des Kongreſſes bahn Nite 1450. Seeed beate 200 8 Hens per April⸗ Ma 134 —135,5 M. bez., per Mai⸗Jum 136.—135,5 M. — 


Ausſchuſſes an, welcher die vom Senat vorgeſchlagene | 12,62%, Türfenioofe 58,30, III. Drientanleibe —. 0 5 8 . 
mit einigen Abänderungen gutheißt. Im Repräſentanten⸗ Eredit mobilier 426,00, Spanier neue 631. do. inter. —, Suez⸗ 1000 A 17 ne a. ss ne 
> der Antrag heute diskutirt werden. Die Annahme eg . dee f A 91066. Credit [Mark, geringe age Der — 9 a Dart. — 

1 ncier 7 ’ 9. Banque Paris 9 Ban 7 uo 0 ommer er ug rn 
5 — die jahrlichen Staatzeinnahmen um 75 Mill.] Pezeonpte 2400, Banque bupotberaite ——, Load. Wechsel 22 25 Nee 8 fen unverändert, ver 1000 Lil gramm per Ari, Ma 

I W̃ ingern. öproz. Rumäniſche Anleibe —.—. 205 M. Gd., per September⸗Oktober 284 M. bez. — Winter 
x aſhington, 3. März, Abends. Die von dem aus Paris, 3. März. „(Boulevard ⸗ Verkehr.) Zproz. Rente 82,574, [rap per 1600 Kilo — W. — ub ö! höher gehalten, per 100 Kilo 
bar. Häuſern des Kongreſſes gebildeten Ausſchuſſe amendirte Enleibe von 1872 115,671. Maliener 89,80, öſterr. Goldrente —.—, | ioto ohne Faß bei Kleinigkeiten flüſſiges 81 N. Br., per März 80,5 
Men und Tarif⸗Bill it heute auch von dem Repräſen⸗ gürken 12,55, Zürtenloofe 58.25, Spanier inter. —, do. neue Spanier | Mark Br. per April-Mat 80,5 M. bez, der Geptember-Dftober 


8 sap 12 ere 63 
RI berathen und mit 152 gegen 115 Stimmen ange: Be ue diere 766.00 Suntanalftien a Re a en ei Te En 
en worden. Damit die Bill Geſetz werde, ſteht nun⸗ Florenz, 3. März. 5p6t. Italien. Rente 90,22, Gold 20,09. Faß — M., per März 52.5 M. nom. per April-Mai 53,4 M. bez, 


RR 


m 
ler die Unterzeichnung durch den Präftbenten Arthur aus. London, 3. März. Conſols dea Halten. öprozentige Rente | Br. u. Gd., per Mai- Juni 54 M. 5 G pes Ju Ge 877 | 


g i Br. u. Gd, 
Bay Beratpung im Nepräſentantenhauſe Eonftatirte der Prä- 883, Xombarden 123, dre. Kombarben alte 11}, Spror. do. neue II}, | Mark Br. u. Gd. per Juli:Augufi 554 N. Br. u. Gd. per 
13 1 8 ; 5 5 ’ . Ir 
Rn Finanzkommiſſion, Kelly, daß die Reduktionen der er . bent daes 25 1800 151 8 e ubs bers . 5 Auguft-September 563 M. u. Br., per September — M. — 


67 annahmen, welche die Bill zur Folge haben würde, im Ganzen | 1063, Deſterreichiſche Ellberrente —, do. Mapierrente —, proz. Unga⸗ — M., Nubſe 
Ing ionen Dollars per Jahr zu veranſchlagen ſeien. Carlisle] niche Golt rente 75%, Defterr. Goldrente 83. Spanier 634, Egupter r toto 8,4—8 45 M. tranſ. bez., Regulirungspreis 8.4 
Welden die Vorlage und erklärte, daß die Reduktionen der Ein⸗ 748, Se a en . ot Mark tr. alte Uſance — Mark tranf. bez. 


hen im Durchſchnitt 10 pCt. betragen würden und zwar —— = ; M. 
. Hort, 3. März. (Schlußkurſe.) Wechſel auf Berlin 94, | Gerſte 110—122 M. — 145—17 
Nen ie internen Staatseinnahmen um ca. 65 Millionen | Wechſel auf London 4881, le Kennel 4,84}, Wechſel auf Part 88 . Non 60 N. Se 1525 3 
Wa erabgehen, während die Einnahmen aus dem bisherigen 5,213, 3tpenzentige ſundute Anleibe 1084, Aprozentige fundirte Anleihe [ Strob 12—15 M. (Oſtſee⸗Ztg.) 
| eine Reduktion von ca. 25 Millionen Dollars erfahren | Son, rk Zentzalbahn Atte 120. ale und Nolth Wee Cien⸗ = 
er darunter als Hauptpoften 11 Millionen Dollars für bahn 1465. Aer CC.... 1 
10 er in der Tarifbill vorgeſchlagene Zoll für Roheiſen Geld leichter, für Regierungsbonds 3, für anders Sicherheiten Lambert's Concertsaal. 
N ts pro Pfund (nicht 3/0). 4 Prozent. D 8 = 
np oington, 4. März. Präſident Arthur hat die neue 5 eee „„ onnerſtag, den A März 1883, 
Bi A 1, va a Weizen biefiger loco 19,50, x 
2 arif⸗Bill unterzeichnet mder 1 2050, r Ei a per 1 1115 per Ar Abends > Uhr: 
antwortlicher Redakteur: C Fontane in Poſen. oggen lolo „ pr. März „aver Mai 14,45, per Jul. 18,0. 4 
0 den Saba — — Hen belungen und Inſerate 2 loco 14.50. Nüböl loco 39,70, pr. Mai 39,60, ver Oktober III. Sin onie-Gonce 
bernimmt die Redaktion keine Verantwortung 32. 99 3. März. Betroleum. (Schlußbericht.) Ruhig. . * 8 
Standard müite loc 7, 5555 7.30 0 ver, Ari 78055 5 per Mai „gegeben von den . . der hieſ. Inf.⸗Regimenter. 
; r., per Juni 7, r., per uſt⸗Dezember 8, er 7 
Hamburg, 3. März. (Getreibemaztt.) Üensen inen unverändert, Ouv. „Le Carneval romains - - Berlioz. 
— auf Termine ruhig, per April. Mai 184,00 Br., 183,00 Gd., per Mais . Variation a. d. A-dur- Quartett Beethoven. 
Teel. Nut 8 an h = Roggen lach Se * . Huldigungsmarsch. - - = » » . Kretschmer. 
ae „ per Ay i 134.00 k., 133,00 „ per Mai⸗Juni — 
Grad. 131 Gd. 0 . Sinfonie triomphale . Ulr ich, 


- | 134,00 Br., 133,00 Gd. Hafer und Gerſte unveränd. Nüböl feſt, loco 1 
0,3 | 79, ver Mai 78,00. Spiritus ruhiger, per März 411 Br. ver April⸗ Wotan's Abschied u. Feuerzauber a, d. 


—— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Februar. 


bid 


u „e | Barometer auf U . 
nde Gr. reduz. in mm. Win d. Wetter. 
1 82 m Seebobe 


RO mäßig heiter 


Sm we 


O mäßig heiter Mai 41 Br., per Juni⸗Juli 41 Br., ver Juli⸗Auguſt 42 Br. — M-D. Walküre . . Wagner. 
O ſchwach heiter Reif Kaffee lebhaft und ſteigend, Umiatz 6000 Sack. — Petroleum matt, 6. Ouv. 2. Op. „Die Nibelungen“? — 


SW ſchwach 
| SW ſchwach 
67, SW ſchwach 


— 17 
1 4,3 
heiter ＋ 1,5 ] Standard white loco 7,54 Br. 7,40 So, zer März 7,50 Gd., per 
heiter + 2” Auguft » Dezember 8,20 Gd. Wetter: Prachtvoll. 


i illets zu nummerirten Si aten in 
heiter Reif Billete zu n Sitzplätzen à 1 M. find zu haben i 


Wien, 3. März. (Getredemartt.) Weizen per Früblahr 1005 der Hof⸗Buch⸗ u. Muſikalienhandlung der Herren 


„ 
— 
Bo 
u u 


Wärme⸗Maximum: — 000 Celſ. Gd. 10,10 Br., ver Herbſt 10,45 Gd. 10,50 Br. Roggen ver Frühe B 
> Warme- Min mum: — 36 = jahr. 7,60 Gd. 7,65 Br. Safer pr. Frühſahr 6,85 (d. 6,90 Br. — \ Bote & Bock. 
„ 1 Wärme⸗Maximum: + 29 Mais (internationaler) vr. Mai⸗Juni 6,83 Gd., 6.88 Br Appold. Fischer. Thomas. 


ärme⸗Minimum: — 5% . Peſt, 3. März. Produktenmarkt. Weizen Into feſt, per 
Frühſahr 9,50 Gd., 9,52 Br., per Herbſt 10,15 Gd., 10,17 Br. — 


NN Be el a ee Bere — 
N A J 7 * 


: Yrodußten- sn: —— Lokozufuhr und ſchloß faſt ebenſo wie geſtern in ziemlich feſter 

3. März. Wind: SO. — Aru Bit) 1000 en 120—202 Mark 
En Berichte brachten — RER ge 2 5 Ya — rn cher 7 märkiſcher 
A nicht, men in ‚Don a a er Bon matte | und ſchleſiſcher — ab Ba 5 


jenen echten die an Haltlofi 101 der Kaya ie 
auf — der 
en w 
. ung daß es zu lebhaftem Handel kam und der Schluß dich 


0 . oro Rog gen machte ſich der Verkauf nicht leichter als 
See er und ftellten ſich die Preiſe zu Gunſten der Käufer. Im Termin⸗ 
br 49 1 es wenig lebhaft her. Die Stimmung war unter dem 
eizenflaue, ſchöner Witterung und ruſſiſcher Oſtſee⸗ 
Oferten eden matt und baben die Kurſe reichlich 1 M. eingebüßt, 
ohne ſich ſchließlich erholen zu können. 
olo⸗Hafer nur in feiner Waare leicht zu plaziren. Termine 
niedriger. oggenmehl ‚lien Mais in effektiver Waare feſt. 
Termine unverändert. Rüböl feſt. Per Mai⸗Juni wurden Neu⸗ 
käufe für Ke e Rechnung ausgeführt, weshalb nur dieſe Sicht 
theuer zu ſtehen kam 
Petroleum preishaltend. Spiritus ſetzte matt ein 
feſtigte ſich aber dann im Laufe eines mäßig belebten Geſchäfts in cher 


Fonds: und Aktien⸗Vörſe. 


Berlin, 3. März. Die heutige Börſe eröffnete und verlief im 
Weſentlichen in recht feſter Haltung. Die Kurſe ſtellten ſich zumeiſt 
etwas höher und das Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen ziemlich 
lebhaft, beſonders zeigte ſich auf dem lokalen Markte heute regere 
Thätigkeit. Die von den fremden Börienplägen vorliegenden Meldun⸗ 
gen „ recht günſtig und unterſtützten die Feſtigkeit des hieſigen 


Umrechnungs⸗Sütze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 


b * 
. — Pe Be — M. ver 


‚ per Sam 
Kuh, 142—141,5 ar bezahit, per Sept. Vu 144.25 —143,5 M. be 
l 11 000 8 Kundi 


rein per 1000 Kilo m loko 8 nach Qualität, 
dieſen Monat —, guter — — 124—128, do. ord. —, do. mit de 
ruch * Mare 12 20 — guter do. 12012 mittel do. —. mit 
Geru er Ayril⸗Mal 121,5 bez., per Mai⸗Juni 123 nom., 
Sun ut a a Gelündigt — Zentner. Kündigungspreis — M. 
per 

Mais It. 23 nach Qualität, per dieſen Monat — M. 
Donaumais — * ril⸗Mai — 5 bezahlt. — Gekündigt —.— 
Ztr. Kündigung — per 1000 Kilogr. 

bien Kochwaare 150—220, Futterwaare 135—145 per 1000 

Be ch Qualität. 


— des Spekulationsmarktes folgten, erſcheinen meiſt etwas 


Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchüftsweige wieſen bei recht feſter 
Geſammthaltung gleichfalls regeren * auf. 

Der Privatdiskont wurde mit 25 pCt. für feinſte Briefe notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Defterreichiiche Kreditaktien 
zu ſchwankender Notiz ziemlich lebhaft um; Franzoſen waren höher undleb⸗ 
hafter, Lombarden feſt und ruhig; andere Oeſterreichiſche Bahnen mehr⸗ 
fach etwas beſſer. 

Von den fremden Fonds find Ruſſiſche Anleihen und Ruſſiſche 


Ber Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſti Fast für beimifche ſolide | Noten als etwas anziehend zu nennen, auch Oeſterreichiſch⸗Ungariſche | Eutin 35,25 bez. u. Gd. 
Anlagen und fremde feſten Zins tragende Papiere, welche mehr den J Renten waren feſter und mäßig belebt. PB: 
100 eg = 80 Mark. 1 Gulden öfter. Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd. Währun 
Mark Banco = 1.50 Mark. 20 


100 Rubel = 320 Mark. Livre Sterling = 


Wechſel⸗Kurſe. Auslandiſche Fonds. Eiſenbahn⸗ Stamm- Herlm⸗Oresd. St.g 410,5 3 
dien OLE, "8100 aus esport St perl. ee e W 
1 do. do. widenden pr Lit. 102.90 65 
Fr. 8 8 9065 Finnländ. Looſe — 48,00 8 Aachen⸗Maſtrich] t | 53,25 b L⸗Hamb. I. II. E 4 101.00 B 
i e ee e ee ee 0 wert: B Pia. 1010 © 
Det. Gold ente 4 | 83,10 b, Sein dee 171 194175 0 do. Lit. O neue 101.00 G 
do. Papier⸗Rente A 66,60 bz Bresl.⸗S.⸗Frbg =, 107,10 bz do. Lit. D. neue 1103.60 br 
do do. 10 56 Dortm.⸗Gron.⸗E. 58,60 bzch VI. 4 1101.25 B 
— and Wanfuoten, 1 do. Silber⸗Rente 41.40.20 @ Halle⸗Sor⸗Gub. 0 ; B.⸗Schw. J. D. E. F. 4103,00 & 
Sovereigns pr. St.“ 20.38 G 8 250 5 1855 112,50 53 Nat 5 * 3 1,30 it. G 440300 — 
5 mola | i ' 
Seen ee. 42 6 d. Borat 18005 112230 e 90 Nl. wir ce 7 24 380 b 1 
. * 1397 086 do. do. 1864 — 31800 550 1 9 250 5 44010300 & 
pr. 7 ’ 
Befler Stadt⸗Anl. 6 88,10 © Tordh.⸗Erf. 28,50 bz de 1876 5 104.70 8 
At Bantnot. | | 8140 0 do. tem: 16.1950 % fe LCD. € 1 9520 Mm 
„ Banknot. 1170,80 5 Bol. . 64,20 b3 do. (Lit. B. gar.) rs 188.50 55 dus e 4 1101,40 G 
Auf. Roten 100 N. 206,10 b * N 56,10 a 206: en 0 | 30,50 b; 4 
Sinsfuh D 8 d 8 8 1 5 10960 10 (6) Poen € an 9.2800 158 41110825 18 
er . 2 1 s A| 2 
Bere na DE en . — 
t — Bern do. do. 1862 Tilfit In i 0 1260 08 103,50 0 
Dtſch. Reichs. ⸗Anl. 4 10 do. do tleme ) | 86,00 d Beim. Gera (arg 44 | 36.00 ba 105,00 638 
12 nr "Age 104.25 5 65 bo. . Ane | 88,40 6 de 24 form, 0 1800 0 101,5 © 
a 0. DO. einelo . „ 
+ so Anl i 5 N do. da. 187 5 | 88.40 0 Werra. Babn 378.90 84,30 G 
n 1108 2% | de. Aglebe 107% 92 80 8c0 yjabrrdtekehn [1 145410 5 1040 148 
9 — 22 tadt⸗Oblig ! 1 N vo. Do pa 4 2 10 45 f 1 3 10000 30 
N o. Orien h J Baltiſch 50 bz ‚ 
a 5 85 Botn, Scha 9014 rn a u} af e 5 11 9 10080 8 
de. 10 10410 10 25. bee nt 165 4100 9% an Set (gar.) 75 9 4 10100 3 
o. 0. „50 bz Rn , 
Samdich 1 10 © 10 do. 98 5 83,60 Bi 1 5 3 7 % 1 8 92 
50 o. B. ⸗Kr.⸗ A aſch.⸗O 
— neue 8 Ars 90 „St. 4103,40 5 Aer Nad gar. 4 90 95 8 
N. Brandenb. Kredit ! a — un 15 t d bee. 9 „1875 518 
r 40 12 Ung. Golbrente 02,70 906 Beh Er 88 45 475 88600 908 4440380 90 f 
x 31092 0. 0 bi do. B. Eid. 5 1414,50 N 
n 8 40 nn 3 do. Gold- Ind.⸗Anl. 5 | 93,60 e 43 Reichen. ard 4 65.25 8 4 
— 441103 25 vier 74,50 e 42 Ruff. Stsb. (gar) 7 41 1135.00 bs hi 105.25 
oienfhe neus 4 4 10100 de. Seed Anl. 5 22700 228 Sade mene 5 9250 Bi 8904104 10 @ 
— do. Goid⸗Pidbr. 15 1010 © e. Wee 28 bo een 0 900 d 
a 0 | 22,75 b u 
neue II. 4 103,10 5 bypotheken · Certiſikate. ee 5 6080 0 Fele Gnesen 4102.60 G 
. m c. 4 Ei os Pe e 0 10320 5 . — ag 5 7110 0 eb ABO 
do. FR II. 101.00 0 Per ds. { 5 55 War.⸗W. p. 5 211.20 bz Recht 2 44 103.20 G 
do. do. II. 4101,90 65 . 2 ; WVG 5 550 * Angeım-Schw. | 1F 143,10 © Irbeiniiche 4 1101,00 G 
H. B. P 5 
Rentenbriefe. 00 B do. do. do. 102.00 bb Berl Dresd. St. 0 | 4580 58 Nb.⸗Nabe v. S u. 4 94,50 G 
ee 0 e et bh ch me ee , , 00 40 e e e 
oſenſche 4 1100.90 © [Pomm. H. B. . 120. 108.50 bi J Neriend Mlawfal 5 110 00 b Weimar⸗Geraer, 102,00 B 
aßiſche 4 100.90 G do. II u. IV.. 1105 1104,60 58 J Nünſt.⸗Enſchede O 75 b — 1. Em. 4102.50 16 
e eee eee e 
S8 4 100.20 50. Ii 2 100 90 h Dals-Gneſen 1 d dene en gar 5 | 22 8 
5 ayer. Anl. 5 f 102,00 . Pr. B.⸗Kr.⸗B. unkb. : Oſtyr. zo. „15 „0 bich [Donau⸗Dmyf. Gold 94.75 G 
he Rene 1 Ad, dop- Br. 1. 110 [11150 8 Klare: 1.5 5 855 96 = ben. 1 10 0 20 8430 5 
. AE. u l 8 4 10 84.30 60 ape Fb. 6 100,90 58 
’ Tg 2 5 20 bd s Pt unk. rz. 1105 113,90 3 Fat Ingerb. 3591.50 e 8 Rat . 2 Roc. 5 | 90,40 bz 
Nr 40T. — 301.0 © fo. 3110 10 109,00 0 er. . | 80,75 8 
Bad 1867 4 133.25 bz . 13.1004 104,90 G Bir Bure A 128 25 © 22 Daus. 9. 84.10 5 
do. Süd. fe — 220.50 bz oo. 1880, 81 rl. 100 4 99,40 G 128,00 648 22 1879 gar 5 | 83,90 bz 
Bayer. Am 4 133.75 136 |B.9-9.8.1.4.120/44/106,25 36 2. Eſſenb. 2, de, 1872er gar | 83,90 f 
Brnſchw. 20 Tolr. 97,60 8 do. VL x. 11015 107.25 bi em ST Fe Eiernow. au | 7900 
ar 26,70 55 do. III. 15 ee Bi Berl. Stett. St. Al 44 Iabg.119,25 © > — Mi En 5 So 
ei. * un 3 0 VIII . * * 6 
P.⸗Pidb. IS 120, A. G. 1 Eiſenbahn⸗Prloritäts⸗Aktien | do. m. 5 79.30 
Kr Abih. 5 119.20 ba 3 5 103710 6 2 Obligationen. Oeſt.⸗F. S. al 3 388.00 955 
sm Bo d. „ 9320 8 este 319210 de e Gn 18 3 67200 8 
r.⸗Loo v. St. 31 g 8 zungsn. 5 2. 5 
Mein Looſe 27.0 @ s 101,00 9 8 03,09 Shan 9980 b.5 106.10 G 
Bei] 2 le 4 117.0 G FR 103,10 bg IX. N. Ser 6 10 104.30 bi U. Em. 1106.10 G 
Oldenb. 40 Thlr. L. 3 146,25 9) _ | be. do. k. 110]4 | 98,60 5500 Sellin Aub. A. u. B. 44 BON, Pas Kocdwb. 2 Jar. 5 | 8650 G 
. — 2 ——— —— Pr 


Driud und Verlag von W. Decker & Co. (Emil Rößel) in Poſen. 


89281 bezah 
ER _ Mart bezahlt, per — Öftober 65 7 0 
Petroleum, raffinirtes (Standart white) per 100 ur 
Faß in Poſten von 100 Kilogr., loko — ver diefen Monet 
* 23,5 bez, per ee 5 23,3 Mk. bez., per Sante 


at 
= 10.000 Aut 
.. berab 


Deutiche und preußiſche Staatsfonds recht feſt; inländiſche 7 72 
. feſt, Aprozent. gefragt. Norddeutſche Lloyd⸗P 
ez. u 

Bankaktien waren feſt und ziemlich lebhaft; Diskonto⸗Ro 
Antheile behauptet, Deutſche Bank höher und belebt 

Induſtriepapiere recht feſt, beſonders Bergwerke ſteigend und 
die fvefulativen Laurabütte⸗Aktien und Dortmunder Union St. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien zumeiſt recht feſt; Fate ac 
Berlin⸗Hamburg 3% niedriger; ſchleſiſche Deviſen, Oſtpreußiſ 
babn, Mecklenburgiſche, Mainz Ludwigshafen, ꝛc. etwas höher. 


= 12 Mark. 100 Gulden boll. Währung — 170 Watt. 


Deſt. Vit. B. (Elbeth.) 0 87,40 bz Norod. Bant ot [109,7 „6 
Laab Jen dran Nordd. kb. 0 48.0 5 
Reich.» B. SN. 8.) et. rd A. v. St. 101655400 
Song 008. Oldenb. Spar⸗B. 15 160,00 % 
Sdöſt. Bahn] 100%. Betersb. Dis.⸗B. 141 116,0 
(Lomb.) 80 3 288,10 6 f etersb. It. B. 12 94% % 
do. do. neue) N. 3 288,40 W [Pomm Hyp.⸗Bt.( 0 46,00 
do. N gar. 5 101,80 b. Poſener Prov. 71 120,09 
Tbeißba 5 84.75 f%oi. Landw. B. 5 78.50 
Ung.⸗G. Vers B. g. 5 78,25 B ]Poſ. Sprit⸗Banl 5 75 5% 
ling. Nordoſtb. gar. 5 | 77.80 bz Jreuß. Bodnk.⸗B. 9 110.25 % 
o. Oſtb. I. Em. gar. 5 77,50 bz Ir. Entr. Bd. 405 12340 5 
8 do. II. Em. gar. 5 94.50 638 b 44 | 85,005 
Vorarlberger gar. 5 85,00 G Pr. H. V. A. G. 388,00 % 
Re Sun 80 5 12940 
Faſch.⸗Od. g. G. Pr. 5 100.20 bac [Rei N 
Deft re 1 10430 S RMoſtocker Bank 5} a 
e en l 110890 0 Schaf B. er 34 90.40 
ng oſtb. G⸗P.5 [97,40 bz 8198 Wee 6 1002 
Breſt⸗Graſewo Jüdd. Bod. fred. 1 
„A BB. f „ 
Dart an 1. Wasch Kon 9 760 
er. Kuff. Eiſb.⸗ Weimar. Bt. tonv. 0% 
Induſtrie⸗Aktien · 
He Dia: zo 8g 
arl.»- Kom | 
Aan Ae gar See 
3 Dortm. Union |0 320% 
do. St. Pr. A. L. A. 4 100,0 
do. Part.⸗Orz. 110 5 1070 
Gelſenk. Bergw. 7} 12360 
Georg. Marienh. 5 89, 0 0 * 
do. Stamm⸗Pr. 5 960 7 
Hörl Eiſendabnb. 8 136% % 
Gr. Berl. Pferdeb. 9 130.0 1 
Hartm. Maſchin. 9 1450 * 
Hib. u. Sham. 4 Da 
Nene een 24 
onigm! * j 
—. ütte 9 113460 
ra } 
BanfrAftien. m Bergw. | 6 9 | 
Dividende pro 1881. De do. At. B 12 10020 4 
Badiſche Bank 119,50 G — 5 
Been Bed. 1 77,00 dc Stolberger Zint | 0 255 
Berl. Kaſſenver. 101 187.00 5 Drht.⸗-Ind. 10 
do. ſandelsgeſ. 6 | 72,80 bz 0 
do. Prd. u.Hnd.|.44 | 82,75 b Berl HolyGompt- 6 10904 
Braunſchw. Krdb. 6 05,60 mmob.⸗Geſ. 41 1 
do. Oppothek. 5 9 12 
Bresl. Disk. 05 7 
do. Wechslerb 9 0 
Danziger Brivb. 0 
Dora. Bank 10 14 
do. Zettelbant 6 
che Bank 1 2 
do. Effett. Habn 13 
do. re 8 0 6 
do. Hp.⸗Bk. 606 B. 5 = 
Diskonto⸗Komm. 114 0 8437 
Dres 9 „ Zuckeri. 5 00 10 
Dortm. Bio. 500 st ‚50 tei 7 1 PB 
Ei. Matibt. 508 151 [122,00 © sörbied. Buderi.12. 138 00 6 
Goth. tedb.| 4 77.00 dic JiRarienb. Noz. 0 %% 
do. do, neue 40% 4 | 82,75 dich Naſch. Wöblert | 0 485 
Hamb. Komm. Bk. 9 1130,10 Pet.⸗Ind. — 629 
w. B. Berlin 0 | 96,50 b Sluto, Bergwerk 0 12300 
zept. Ned Aut. 9 1160.00 5803 ütte konſ. 5 107, 
Leib. 8 10775 48 do. Oblig. 6 56 
Nagd. Privatb. | 5} 1117.00 8. JSchlei. Roblenm.| 5, 070 l, 
Medi, Pon Baut 55 | 94.00 5,6 Jon. En Kram. 57 9% 
e 2 5 5 b3 Un. St. Pr. 6 
do. Hyp.⸗B. 25 
Nat.-B. f. B. 50 7 1100,50 5 — 
Niederlauſ. Bonk 44 92.5) G 


